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Gymnasium Ernestinum  Jahresheft 2013/14  

 

Schulgeschichte 
 

Das pädagogische und gesellschaftliche Wirken zweie r Rektoren an 
beiden Gymnasien der Residenzstadt Gotha 

 

Valentin Christian Friedrich Rost (1790-1862)  
 

 
 

Valentin Christian Friedrich Rost, Rektor des Gymnasium illustre, wurde am 16. 
Oktober 1790 In Friedrichroda geboren. 
Aus niederen sozialen Verhältnissen stammend, konnte er dank eines guten 
Privatunterrichts durch seinen Vater ab 1802 das Gothaer Gymnasium illustre 
besuchen. Nach erfolgreichem Schulabschluss studierte Rost ab 1810 klassische 
Philologie und Theologie an der Universität Jena. Zunächst arbeitete er danach als 
Hauslehrer, bevor er ab 1814 Lehrer an seiner Heimatschule in Gotha wurde, 
zugleich erfüllte er die Aufgaben eines Inspector coenobii. Valentin Rost war ein 
exzellenter Gräzist, er unterrichtete fast ausschließlich Griechisch in den oberen 
Klassen. Sein großes Wissen zeigte er vor allem auf den Gebieten der griechischen 
Grammatik und Lexikographie. In die von ihm herausgegebene Griechische 
Grammatik  waren die neuen Erkenntnisse der Vergleichenden Sprachwissenschaft 
eingearbeitet. Außer einer Neubearbeitung des Lexikons für Pindar und Homer 
erwarb sich Rost mit der Neubearbeitung eines Handwörterbuchs der griechischen 
Sprache bleibende wissenschaftliche Verdienste. Hervorzuheben ist, dass Rost zu 
namhaften wissenschaftlichen Persönlichkeiten der Residenzstadt Gotha wie 
Friedrich Jacobs, Adolf von Hoff, Ernst von Schlotheim und Berhard von Lindenau 
freundschaftliche Kontakte pflegte. 
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Friedrich Wilhelm Looff (1802-1889) 

 

 
 
Friedrich Wilhelm Looff (1802-1882), Rektor des Gothaer Realgymnasiums und 
Nachfolger des Schulgründers Johann Heinrich Traugott Müller, der 1844  als Leiter 
an die Realschule nach Wiesbaden gewechselt war, bewarb sich 1845 nach Gotha, 
und er erhielt die gut dotierte Stelle im Alter von 43 Jahren. Der hochbegabte Looff 
hatte zu diesem Zeitpunkt schon einige Schicksalsschläge in seinem Leben ertragen 
müssen. Am 25. Juli 1808 als 4. Sohn eines Kaufmanns in Magdeburg geboren, war 
sein Vater schon vor der Geburt des Sohnes verstorben. Seine außerordentliche 
Begabung ließ ihn schon ab dem Lebensjahr fließend lesen und ab 1812 sehr 
erfolgreich eine Privatschule seiner Heimatstadt besuchen, doch seine Erkrankung 
an Masern und die falsche ärztliche Therapie fesselten ihn immer wieder wochenlang 
ans Bett sodass er erst von 1819 an das Gymnasium zu „unsern lieben Frauen“ 
besuchen konnte. 
Er bestand 1827 die Abiturientenprüfung mit brillanten Ergebnissen. In Halle wollte er 
Theologie studieren, doch hörte er nebenbei mathematische, physikalische und 
philosophische Vorlesungen, er siedelte nach Berlin über, um sich ausschließlich den 
exakten Wissenschaften zu widmen. Nach einer Reise in die Schweiz und nach 
Italien vollendete er in Bonn sein Studium. Seine erste Praxisbewährung erlebte er 
bei der Vertretung eines erkrankten Adolphine Bruno aus Magdeburg und wechselte  
als Oberlehrer an die neu gegründete Realschule in Aschersleben. Dank seiner 
erfolgreichen Arbeit als Leiter stieg das Lernniveau dieser Anstalt so an, dass sie den 
Status eines Realgymnasiums verliehen bekam. Wohl aus materieller Not heraus  
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